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ein Johannes 1st erst Tur dıe Zeit nach ö(2, uletzt 598, De-
zeug

1J)Aas zufällige Fehlen er jer Namen 1m Jahrhundert
ware kein hinlänglicher run die Glaubwürdigkeit der OTI1Z
in der Londoner Handschrı in Zweifel ziehen ; sehr VeTI-

dächtig ist Hr Zusammentreiitfen Un das Jahr S76 1IrKIlIC
konnte L1UT eine Konstellatiıon dus diesem a  e dazu führen,
gerade s1e un keine anderen zusammenzustellen ; denn S76
nahmen diese 1er LeO VOIN abıl, Petrus VON Fossombrone,
Johannes VON Toscanella und Johannes VON Arezzo als äpst-
16 Legaten der Synode VON on  10N el Wahrschein-
lıch hre Namen in einem Cassiodor-Exemplar einge-
tragen; eın Abschreiber schloß voreıliıg auTt einen Zusammen-
hang zwischen Namen und 1EXT, und gutgläubig oder leicht-
tertig brachte se1ıne Kombination In die schwerfällige Wen-
dung: „„IST1 coegerunt rogando Cassıodorum beatum viIrum SEa

promulggre.“
ragmen einer Karsamstagsliturgie des 11 Jahrhundertis

S Lambach
Von Thomas Michels OSB.,., Maria-Laach alzburg.

Durch die Aufmerksamkeıt eines Mitbruders und chulers
melnes liturgiegeschichtlichen Seminars, Frater enedi ern-
orfer, werde ich mit einem Pergamentblatt AaUus dem
Lambach In Oberösterreich Dekannt, das einen NIC SdallZ
wichtigen Beitrag einem noch wen1ig erTOrSC  en Gebiet der
Liturgiegeschichte darbietet as okument, eın SaNZCS un
e1in halbes a hat die TO VON 29, 7 (} Die Schriftft
ist nach dem Urteil meines Mitbruders Virgil iıch AdUus dem
Anfang des 11 Jahrhunderts. ch selbst bın enelg, Ss1e och

einige Jahrzehnte hinaufzurücken. Das erste 1albe
nthält neumierte exte aus der iturglie VON Epiphanıe, das
zweıte auft der Vorderseite den Hymnus FELENX fidelis
nıt Neumen, also den chliu der Karfreitagsliturgie. Auftf der
gleichen el 012 dann noch die Rubrik

rdo in abbato SCO Primitus ad ignem quindecim gradus inciplant
DOst Oram Deinde benedictio 12N1s Mat.

Es 01g der Textanfang der el „Dne SCE pater Omn1-
potens ngeterne 8 und die Rubrık „eXpfeta benedictione
statım VILHAa incıplant et ascendant 88! PROTUM. AufTf der

Vgl die Kapitel VON on  102 und die Beglaubigung der Legaten
bei Mansı AVII, 33() u Mon. erm eges E 1835, D8ÖT:,; den Bericht Hink-
INAars H1 Annales Bertinizanti TEeEC aıltz (Mon erm BG erm. in uS.
schol.), 1883,
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Rückseite StTEe zunächst die septena‘*). ach dem 1chnen
„KYiIE eleison 1rıste eleison VII vicıbus‘‘ Tolgen die An-
rufungen der eilıgen Marıa, Michael, etrus), Paulus, Andreas,
Linus, Cletus, Stephanus, Simplic1us, Gingulf, Martinus, Hı-
3Augustinus, Benedictus, Felicıtas, erpetua, Agatha,
lNer Heıliıgen, darauft noch eine Anzahl der Bitten um Befreiung
VON Übeln und Gewährung naturlicher und übernatürlicher
en und der SC W1e in der Allerheiligenlitanel.

WNACHS eine äaußerliche Beobachtung. Bel jeder An
rufung und ist der Anfangsbuchstabe rot aufgetragen. Nur
das ‚CcE eire  C6 ist vollständig schwarz geschrieben, und dazu
noch der Anfangsbuchstabe VON APetre. 1m Gegensatz
en anderen Namensanfängen außber erpetua, groß Das
‚OTa DTrO nobis‘‘ ist bel Petrus 1mM Gegensatz den ersten
Anrufungen bel Marıa, Michael, Paulus, Andreas, CS OT
abgekürzt wird, und be1 en Anrufungen nach Andreas miıt
einem Strich nach unten 1r das verkürzt: Ich glaube
allerdings MNICc daß daraus notwendig den Schluß auTt
eine zweıte and ziehen muß , möchte CS aber N1IC unterlassen,
den Paläographen darauft aufmerksam gemacht en Die
nrufung „ CcE etire  C6 1st 1n den abgemessenen Raum
zwischen Michael und Paulus später hineingeschrieben worden.
Das gleiche tellen WIr bel der quina Test, die aber nıcht
mıttelbar aut die septena 01g ach der septena sagt die
Rubrık in roter Schrift ‚„„Deinde versiculı enedic
cerel.‘“ Und 1n schwarzer chrıft 01g der neumilerte AnTang
des Hymnus des Aurelius Prudentius Clemens „ In VeNntOr rutilı
dux boni uminis‘“. Darauf el I7 Quinam etanıam inciplant
ad fontes‘”, wahrscheinlich die Subdiakone (cantores). Die
quina hat 1eselDe Einleitung WIe die septend, 1Ur daß das
yrie eleison JetZ bloß unfmal wird und die Ans
rufungen der eiligen Marıia, Gabriel, e{rus), Jakobus, Phi-

ber die 1LAaAnıa septend, Quind, ferna: Eisenhofier L Handbuch
der kath iturg1ık n reiburg Br 1932, In den en Ordines
wird des öÖftern die Allerheiligenlitanei rtwähnt als 1tanıa septena, quina,
terna. Damıiıt soll gesagt se1n, daß die Anrufungen der Litanel sieben-, Tünf-,
rTreima nacheinander wiederholt wurden. Diese drei verschiedenen
Litaneien wurden gewöhnlich Taufbrunnen 9 doch WäarTr dies
N1IC überall gebräuchlich. 1el1acC wurde ur ine Litanei am Taufbrunnen
SESUNSCNH, die übrigen verteilten sıch auf die anderen Zeremonien des Kar-
samstags. Der hl Ulrich 1e die itanıa INa nach der Non VOT der Kerzen-
weiıhe, die itanıa quina hbei der Prozession umm JTaufbrunnen, die 1LANLA
septena nach der Taufwasserweihe und der autfe ach dem ersten römischen
rdo wurden diese drei Litaneien nach der aufTte9 der rdo VonNn
ST man rTwähnt 1Ur die 1LLaANLA septena und die i1tanıa LEA In unserem
ragmen iırd die septena bel der el des Feuers und die quina 111 auf-
brunnen DIie ern«a dürfte nach der J aufhandlung WOT-
den se1in. Das entspräche der Praxıs, WIe S1€e in der 1ta Aalrıcı für
ugsburg geschi  ert Wwird:
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Alexander, Faustinus, Germanus, Donatus,l1ıppus, eorg,
Agnes, Lucla, Cecılıa, ler eiligen. Von den nachfolgenden
Bıtten sind 1L1UT noch ZWEeI erhalten ‚„„Ut fontem Istum benedicere
dignerI1s te roSamus audı 1NOS; Fılı dı te audı nOos  6
Doch durifen WITr annehmen, daß nach der zweıten gleich
das an Del Tolgte. uch In dieser Litanei ist das ‚„ SCe eire  s
WIEe In der septena Sahz schwarz geschrieben und später einge-
TUgT. Es bleibt hoiffen, daß auch die erna vielleicht noch
einmal erscheinen WIrd. OocNH äht auch das unvollständige
aterı1a schon YEWISSE CNIusSse aufTt die erKun der Blätter
DZW. der Handschrı der S1e gehörten,

Von vornhereın Jeg eS nahe, be1i dem est einer and-
OHTIEL, der In Lambach gefunden wurde, eine Beziehung
ZUT iturgie ON ürzburg denken Ist doch das
unier Bischof albero VOoOonNn ürzburg, dem Sohn des Grafen
Arnold VON Wels und Lambach, mıit Mönchen Aaus der maın-
iIränkıschen el der Felicıtas Münsterschwarzach
besiedelt worden. Der Führer der Mönchskolonie Wäar EgDBert;
Profeß des Georgiusklosters Gorze ın Lothringen und ADT
ONM Münsterschwarzach*). Während Kgbert bald 1n seine
iränkische ( ZUFrucC  ehrt, der Investiturstrei den
greisen Bıschof albero In se1in ehemaliges Stammschloß ort
wırd 090 egraben. In Egbert und seinen Mönchen und
In albero sind also die Vermittler mainfränkischen iturgie-
brauches gegeben In Egbert überdies noch der Vermittler
Gorze nın, das seinerselits das Ende des Jahrtausends
INn seinem Brauchtum den Einfluß der el St Benigne in
Dıijon erfahren hatte® Mit den Mönchen, die um das Jahr 056
nach Lambach kamen, werden auch Bücher d us Münster-
schwarzach nach Lambach gekommen seln, die vielleicht wieder
selbst dus (Gjorze stammten oder doch lıturgische Einflüsse VON
Gorze und vielleicht VON Burgund ler nach Muünster-
schwarzach und Lambach rachnten ach diesen vorläufigen
Feststellungen gehen WIr Al eine nähere Untersuchung der
Lambacher extie Sie ergibt olgende Erkenntnisse:

Auf die nrufung der Muttergottes olg in der septena
die nrufung des Michael, in der quina die des Gabriel
In der ern«a duürfte demnach der Raphael angerufen worden
se1in.

In beiden Litaneien olg dem rzengel eın Apostelpaar:
in der septena Paulus, Andreas, in der quina Jakobus, Philippus.

PÄ Eilenstein A.;, Die Benediktinerabtel Lambach in Österreich ob
der Nns und hre Önche, 1nN7z 1936, Dn Ga Die el Münster-
Sschwarzach in ihren Beziehungen ZUu anderen Benediktinerklöstern 1mM auie
der Geschichte (Lumen Caecıis, ılıen 1928 S. 280{f{f.)

ilpisc S: Geschichte des benediktinischen Mönchtums, reiburg
Br. 1929, 152
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Den Aposteln Tolgen in der septena die 1mM Kanon der
Messe erwähnten Päpste LINUS und Cletus; In der Quina wird
NUur eın APST, Alexander, genannt

Dem Erzmärtyrer Stephanus in der septena entspricht
In der Quina nıcht etwa Laurentius, sondern Georgius*. Düurfen
WITr darın einen Hinwels Ql das St Georgskloster 1n Gorze
sehen

Be1l den Iolgenden eılıgen: Simplicius in der septena,
Faustinus In der QUINA dürfte c5 sich um die römischen ärtyrer
Simplicius und Faustinus handeln, die Julı gefeler
wurden. och muß rwähnt werden, daß sıch AUus Gründen,
dıe 1m Tolgenden un SC  ar werden, vielleicht auch Del
Simplicius um den Bischof VON un handeln könnte, der
Beginn des Jahrhunderts Star und AIn Jun1ı oder AIn

November gefeler wird.
Am meılisten aber ziıehen HHSETE Aufmerksamkeit In der

septena Gingulfus (Gengulfus, Gangulfus), IN der QUINA (ers
und Donatus auf sich. Gengulfus ist der 1mM Sanzen

nachher auchFrrankenland, 1ın Deutschlan hochverehrte
ärtyrer VON Varennes 1n Burgund, dessen Gedächtnis An

Maıl, In Freising, alzburg, Passau, Regensburg Mal
begangen wIird® Fur Germanus stehen dre1l Heilıge ZUT Wahl
Der Bischof VOoONn Auxerre 448), der Bischof VON Parıs ( 516),
der AUus utun stammte, und der Bischof VON Besancon, der

407 STar Da der olgende Donatus In der gleichen quina
identisch se1in dürfte miıt dem 660 gestorbenen Bischof Von
Besancon, möchte ich mich auch Del Germanus Tur den 1SCHO
VOonNn Besan cCoN entscheıden Wır kommen also miıt diesen eiligen

In dem Ergänzungsstück des Jahrhunderts Aaus der 1Özese VODN
Amiens der Hs British useum des il Jahrhunderts Aaus
Bamberg Del Andrieu M., Les ÖOÖrdines Romanıi du aut oyen AgeLouvain 1931, 153 findet sich in der quina tatfsälC  1C Laurentius. Da
dort in der septena nach Michael die ursprüngliche nrufung adıert und iür
S1IE ohannes baptista eingesetzt worden ist, dürfen WIFr mit Tun für s1e
auf Stephanus schließen Ich vermute, daß auch in der ersten Vorlage für
das ambacher ragmen in der quina Laurentius Stan: In der ferna des
Stückes aus Amiens ist nach Raphael ebenfalls der ursprüngliche ame
getilgt un durch ohannes evangelista rsetzt Es ist NIC verwunderlich,daß die Litaneien Utrc lokale und territoriale Einflüsse immer wlieder

ändert wurden.
Lechner Pa Mittelalterliche Kirchenfeste u Kalendarıen in BayernFreiburg 1. Br. 1891, (Kalendarıum aus reising des Jahrhunderts);vgl 5. 80, 110 125 (Kalendarium AUSs Salzburg des 11 Jahrhunderts)vgl 02 193 (Kalendarium aus Passau des Jahrhunderts); 234

(Kalendarium aus RKegensburg des Jahrhunderts). In dem Kalendarium
ebenfalls Maı verzeichnet : Lechner ‘1 067 Es ist I11UT eine kleine
eines iränkisch-würzburgischen Osters des Jahrhunderts ist Gangolf
Auswahl dus den Quellen, die WITr hier bringen. Eıine Übersicht über seine
Verehrung wer ich Del der Rekonstruktion des alten Salzburger alen-
darıums, Al dem ich arbeite, bringen
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In das Liturgiegebiet VON Burgund, das WIr als mögliıchen
Ausgangspunkt für uUuNnNser oKumen auf rTun der Verbin-
dungswege urgund—Lothringen—Würzburg—Lambac
>  en en

In der septena folgten dann die eilıgen Martıinus, Hı
CeTON YyINUS, Augustinus, Benedictus, deren Vorkommen 1ın der
Litanel einer VON Franken besiedelten el 1m römischen
Abendland N1IC rklärt werden braucht

In der septena besc  1eben die eiligen Frauen Felicıtas,
erpetua, Agatha, in der quina Agnes, Lucla, Caecılıa, nıt einer
Umstellung in der olge des römischen Kanons, die eiligen-
reihe. S0 brauchen WITr In der atsache, daß Felicitas erster
Stelle ste keinen besonderen Hinwels aUuTt das der Felicıtas
gewel  e Münsterschwarzach er  icken. In der erna wird
also geWl noch Anastasıa miıt ZWEI anderen Frauen gestanden
en

amı Desc  1eben WIr vorläufig unseren HinwelIls. iıne
systematische Vergleichung mit anderen Litaneliıen würde DC*
WIß noch weitere Gesichtspunkte Tur dıe erKun uNseTes
Textes und seine Einordnung In eine bestimmte Gruppe der
überlieferten exte ergeben. S1e se1I einer späteren ntier-
suchung vorbehnhalten

Zur Gründungsgeschichte des Benediktinerinnenklosters
Staucha-Döbeln

Von ohannes eier, emnitz

Einer der Meıßner Burggrafen Meinher VON erben
1mM ersten Driıttel des Jahrhunderts das Benediktinerinnen-
kloster ZUu Staucha achsen, Kr. Dresden) gegründet. In
elner Urkunde OM 28  O 1329 bezeichnet es der urggra
Meinher I1 ausdrücklich als Familiengründung („cenobio
nOostre fundacionis ın tuchow‘‘). och g1bt uNs keine Urkunde
uskun welcher AUSs dem Geschlec VON erben der Yüns
der Wd  — ach Märcker* War Meinher ın der Zeit VON 200

Märcker Das Burggrafthum eißen Leipzig 842 Zur ı1te-
ratur: Hoffmann © istorische Nachrichten VON dem ehemaligen
Jungfrauenkloster in Staucha, Oschatz 1803 Hasche, Geschichte der
Burggrafen VON eißen agazın der sächs. Geschichte 1788).) DersS:;
Versuch einer Geschichte derer Burggrafen eißen oder Diplomatische
Annales derselben agazın der sächs. Geschichte VI 1789).) Dersa
Beyträge ZU3T. großen Hayner Chronik Magazin der SACcCANs Geschichte V II
1790).) ül dt Diplomatarıum lleburgense. Magdeburg
1/1877. Beyer D Das Cistercienserstift un Kloster zella, Dresden 1855
Gersdorf G Urkundenbuch des Hochstifts eißen Leipzig 1864 (Cod
dıpl Sax res. id; Lippert eschorner F Das eNnDucC ried-
riıchs des rengen, Markgrafens VON eißen un Landgrafens VOIl Thüringen,
Leipzig 903 eHCKEe; etr] Albini genealogica omıtum Leisnicensium.


